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DDer Krieg muss den Krieg finan-
zieren. Das war in der Geschichte
nie anders. Das dies fast immer mit
illegalen Mitteln geschieht, ist
auch schon immer so gewesen. Ob
mit Scheingeschäften, Drogen –
oder mit Diamanten. Damit soll
künftig Schluss sein. Das im No-
vember 2002 in Interlaken ge-
schlossene Abkommen der bedeu-
tendsten Länder der Diamantindus-
trie wird im Welthandel für eine
gewaltige Umwälzung sorgen.

Mit dem Abkommen gegen den
Handel mit „Blutdiamanten“ ver-
pflichteten sich die Länder für ein
Kontrollsystem: 52 Hersteller- und
Handelsländer für Rohdiamanten
haben sich bereit erklärt, ein inter-
nationales Zertifizierungssystem
zu übernehmen. Seit Anfang die-
sen Jahres  ist es in Kraft.

Das System soll verhindern,
dass Diamanten, mit denen Waf-
fen in Kriegsländern bezahlt we-
rden, auf legale Märkte gelangen.
Weiterhin soll es die Finanzquellen
der Bürgerkriegsparteien trocken
legen. Und der Käufer im Juwe-
liergeschäft (Endverbraucher) soll
die Möglichkeit haben, per Zerti-
fikat die Spur des Steins bis zum
Förderland zurückverfolgen zu
können.

Obwohl sich Phumzile Mlam-
bo-Ngcuka, Südafrikas Minister-in
für Bergbau und Energie, positiv
äußerte, weil das Kontrollsystem
nach zweijährigen Verhandlungen

endlich auf den Weg gebracht
wurde, haben Insider ihre Zweifel.
Ewald F. Maisenbacher, Heraus-
geber des DiamantReports: „Es
wird immer Schlupflöcher für die
kleinen Steine geben.“

Zypern, Tschechien, Japan,
Malta und Ukraine sind wegen
technischer Probleme noch nicht
bereit, das System jetzt in Kraft zu
setzen.

Zwar machen die so genannten
Blutdiamanten, oder auch Kon-
fliktdiamanten, nur einen kleinen
Teil der weltweiten Diamantpro-

duktion aus. Aber ausgerechnet
sind es viele Entwicklungsländer,
die zu den Hauptproduzenten von
Rohdiamanten gehören und stark
abhängig sind von einer legalen
Diamantindustrie. Doch eben dort,
insbesondere in Afrika, finanzieren
Rebellengruppen mit Rohdiaman-
ten ihre Bürgerkriege.

Experten-Schätzungen zufolge
stammen rund vier Prozent aller
abgebauten Diamanten aus solchen
Regionen. Um Kriegen den finan-
ziellen Nährboden zu entziehen,
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Schweiz greift durch

Die Schweiz hat ihre Maß-
nahmen gegen den Han-
del mit Rohdiamanten
längst noch weiter ver-
schärft. Seit dem 15. März
2001 werden bei Impor-
ten und dem Transit über
Zollfreilager (Ein- und
Auslagerungen) Herkunft
und Ursprung der Steine
erfasst und überprüft. In
einer Erklärung der Bun-
desbehörden der Schwei-
zerischen Eidgenossen-
schaft (Confoederatio
Helvetica) betonte das
Land, dass es damit ihre
Verantwortung als wichti-
ger internationaler Dia-
mantenhandelsplatz wahr-
nimmt. Die UNO-Sankti-
onen gegen illegale Dia-
mantenimporte aus Angola
und Sierra Leone würden
umgesetzt, um zu verhin-
dern, dass Konfliktdia-
manten („Blutdiamanten“)
in die Schweiz gelangen
können. Besonderes
Augenmerk gelte dabei
den Zollfreilagern. Da der
Handel mit „schmutzigen
Steinen“ nur auf internatio-
naler Ebene bekämpft
werden könne, setze man
sich für das weltweite Zer-
tifizierungssystem für
Rohdiamanten ein, wie es
die UNO-Generalversam-
mlung am 1.12.2000 ein-
stimmig gefordert hat. 

Diamantenhandel weltweit im Umbruch 
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Abrasion: Abnutzung. Klei-
ne Scharten entlang der Fa-
cettennaht, wodurch statt
scharfer heller Facetten,
weiße verschwommene
Linien entstehen. 
Baguetteschliff: Der Ba-
guetteschliff ist stets recht-
eckig mit immer wechseln-
den Facetten. Darf an einem
Ende zugespitzt werden. 
Bearded girdle, of
Bearding: Bärtige Rundiste.
Zahlreiche, haarfeine Brüche
an der Rundiste die sich in
den Diamanten ausdehnen.

Blemish: Verunstaltung. Ein
externer Fehler oder eine
Unreinheit die sich an der
Aussenseite des Diamanten
befindet. 
Bort: Bort ist ein sehr min-
derwertiger Diamant, der nur
für industriellen Gebrauch
verwendbar ist. 
Bow Tie Effect: Ein Effekt
verursacht durch einen
schattenhaften Bereich sicht-
bar in einigen Phantasiefor-
men, verursacht durch das
Licht, das aus der Unterseite
des Diamanten ausläuft. 

Burned Facet: Diese Fa-
cette kann weißlich oder ge-
brannt aussehen, weil man
sie gegen ihre Wachstums-
richtung geschliffen hat. 
CGL: Abkürzung für Central
Gem Laboratory, das 1970
in Tokyo gegründet wurde.
Die Hauptaufgabe des Ins-
tituts ist das Sortieren, Beur-
teilen und Identifizieren der
Diamanten und die Beurtei-
lung des Schliffs und Her-
zen-und-Pfeil-Motivs.
Cloud: Schleier. Kleine,
weiße Einschlüsse die wie

weißer Schein, auch Schlei-
er genannt, aussehen. Die
Lichtdurchlässigkeit wird
durch diesen Schleier ver-
hindert.
Crown: Oberteil. Teil ober-
halb der Rundistebene, die
Fläche mit dem größten
Durchmesser.
Culet: Spitze des Steines,
die kleinste Facette an der
Unterseite des Diamanten.
CZ: cubic zirconia.
Zirkonium Oxid ist ein rein
künstliches Produkt das man
als Diamantimitation benutzt. 

2
Wie der Florentiner zu seinem Namen kam
Der  Florentiner oder Toskaner,
ein gelblicher Diamant von
137,27 Karat, ist in der Form
eines Brioletts geschliffen, mit
neunfacher Anordnung der Fa-
cetten. Er war 1918 noch im Be-
sitz des Kaisers von Österreich.
Man vermutet, dass es sich dabei
um den kostbarsten von drei
Diamanten handelt, die Karl, der
Kühne von Burgund nach der
Sage in der Schlacht von Gran-
son verloren hat. 

Ein Schweizer soll ihn in ei-
nem Kästchen gefunden haben,
und nach einigen Verkäufen kam
er dann an den Regenten von
Mailand, Ludovico Sforza.

Papst Julius II. zahlte bei der
Zersplitterung des mailändi-
schen Schatzes 20 000 Dukaten.

Später (1657) hatte ihn die
Familie Medici in Florenz
(daher der Name) in  Besitz. Als
die letzte Medici 1743 ohne
Erben starb, kam der große Dia-
mant an Maria Theresia und ihr-
en Gemahl, Franz von Lothrin-
gen. Später taucht er als Brosche
wieder auf, und ist seit dem 1.
Weltkrieg verschwunden.

Nun, die Geschichte eines der
größten und berühmtesten Steine
der Welt beginnt mit Leichen-
fledderei. Nancy im Jahre 1477:
Schweizer Landsknechte haben

das Heer der Burgunder vernich-
tend geschlagen. Jetzt plündern
sie das Schlachtfeld und ent-
decken wertvolle Beute – Her-
zog Karl, der Kühne liegt er-
schlagen unter den Gefallenen
seines Heeres. Ein Söldner
schneidet dem reichsten Fürsten
Europas einen prachtvollen Ring
von den erstarrten Fingern. Ge-
fasst in Gold, ein blutiger Talis-
man, der seinem Besitzer kein
Glück brachte.

Vielleicht ist diese erste histo-
rische Notiz des Steins eine Le-
gende. Belegt ist jedoch, dass
Karl, der Kühne selbst auf dem
Schlachtfeld kostbares Ge-
schmeide trug. Sein Schwert war
mit Edelsteinen besetzt, und an
seiner Hand prangte der größte
Diamant seiner Zeit. Sein magi-
scher Glanz sollte seinen Träger
unbesiegbar machen.

Karl, der Kühne war der erste
Fürst Europas, der sich als Aus-
druck aristokratischer Macht mit
Diamanten schmückte.

Im Mittelalter waren Diaman-
ten in Europa nahezu unbekannt.
Legenden erzählten jedoch von
einem fernen Land voll uner-
messlichen Reichtümern. Indi-
en! Mit dem mystischen Zauber
kostbarer Juwelen demonstrier-
ten Könige dort seit Jahrtausen-

den ihre Macht. Diamanten ge-
hörten zu den wertvollsten Lux-
usgütern, deren Besitz den Fürs-
ten vorbehalten war. Wegen ihr-
es inneren Feuers hielt man sie
für Tränen der Götter.

Vor 4000 Jahren wurden nahe
der indischen Stadt Hyderabad
die ersten Diamanten gefunden.
Und mehr als 3500 Jahre förder-
ten die Minen der Maharadschas
als einzige in der damals be-
kannten Welt die wertvollen
Steine zutage. Die schönsten
Stücke blieben in Indien, andere
fanden Abnehmer in den Län-
dern des Orients. Nur kleine, un-
scheinbare Steine erreichten das
ferne Abendland.

So war es wahrscheinlich ein
glücklicher Zufall, dass ausge-
rechnet ein Diamant von der
Größe des Florentiners über eine
der alten arabischen Handels-
routen von Indien nach Konstan-
tinopel und weiter ins Abend-
land zu Karl, dem Kühnen ge-
langte.

Wie der Stein von dem glück-
losen Herzog Karl über den lei-
chenfleddernden Landsknecht
seinen Weg schließlich nach Flo-
renz fand, ist unter Experten
umstritten. Unter der Herrschaft
der Medici war die reiche Stadt,
die dem Stein den Namen gab,

zum geistigen Zentrum einer
revolutionären Epoche aufge-
stiegen. Die Medici-Paläste
schmückten die wertvollsten
Kunstschätze Europas: Meister-
werke großer Renaissancemaler,
unvergleichliche Bibliotheken
und Kollektionen kostbarster
Edelsteine. Dort wird das Prunk-
stück der fürstlichen Sammlung
auch zum ersten Mal urkundlich
erwähnt: „Großherzog der Tos-
kana“ hieß der Stein damals.

Ein Diamantenhändler aus
Antwerpen war im 17. Jahrhun-
dert eigens angereist, um das au-
ßergewöhnliche Glanzstück zu
beschreiben. Jean Baptiste Ta-
vernier, ein weitgereister Kenner
der wertvollsten Steine der Welt,
vermaß den Florentiner.

Er beschrieb ihn als einen gel-
ben Juwel von 137 Karat, ge-
schliffen in 144 Facetten. Einer
der größten Diamanten, den die
Erde jemals freigab! Als das
Herrschergeschlecht der Medici
1737 ausstarb, fiel Florenz und
mit ihm der Florentiner an den
Herzog Franz von Lothringen,
der später Kaiser von Österreich
wurde. Er ließ das Juwel in die
Hauskrone der Habsburger ein-
arbeiten. Seine Frau Maria
Theresia gab dem Stein seinen
Namen: Florentiner. 

Januar 2003

Das Abc der Diamantenwelt. In dieser Ausgabe von A - C 
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Fortsetzung von Seite 1
hatten die Vereinten Nationen

für Rohdiamanten aus Angola
und Sierra Leone und Liberia
ein Embargo verhängt.

Aber die Bürgerkriegspar-
teien der armen Länder – vor-
wiegend Südafrika – haben trotz
der UNO-Vorkehrungen weiter-
hin erfolgreich Diamanten auf
den legalen Markt schleusen
können.

Jeder Import und Export von
Rohdiamanten soll nun also von
einem fälschungssicheren Zerti-
fikat begleitet sein. Die Zertifi-
kate werden von den jeweiligen
nationalen Behörden ausgestellt.
Länder, die sich diesem System
nicht anschließen, sollen vom
internationalen Handel mit Roh-
diamanten ausgeschlossen sein.

Aber: Wer überwacht das
Kontrollsystem? Welche unab-
hängige Instanz prüft, ob die
nationalen Kontrollen nicht un-
terwandert werden?

Menschenrechtsorganisatio-
nen wie amnesty international
und action aid befürchten „Miss-
brauch“.

Dennoch ist nach Experten-
meinung ein wichtiges Kapitel
im Kampf gegen den Handel mit
„Blutdiamanten“ abgeschlossen.
Und auch wenn nicht  hundert-
prozentig ausgeschlossen wer-
den könne, dass Kriegssteine auf
den legalen Markt gelangten, se-
hen viele Vertreter der Diamant-
industrie einen Fortschritt im
Kimberley-Prozess. Dieser wur-
de 1999 im südafrikanischen
Kimberley als Initiative von
Global Witness und Medico
Deutschland gestartet, die Dia-
mantlieferungen aus den Förder-
ländern mit Ursprungszertifika-
ten zu versehen.

Die Zertifikate sollen Anga-
ben über Herkunft, Wert und
Masse der Edelsteine enthalten.
Diese Maßnahmen gelten nicht
nur für den Export der Produk-
tions- sondern auch für Handels-
länder.

Weltweit ist der Diamanten-
markt rund sieben Milliarden
Dollar schwer. Etwa die Hälfte
des Diamantschmucks weltweit
wird in den USA verkauft, Japan
folgt mit knapp 20 Prozent auf
Platz zwei.

Das Monopol am Markt hat
die Minengesellschaft De Beers
mit etwa 65 Prozent Marktanteil,
gefolgt vom russischen Konglo-
merat Alrosa. Wie wir schon in
der vorigen Report-Ausgabe be-
richteten, soll die russische Dia-
mantförderung mit Wladimir
Kalatin an der Spitze bald 20
Prozent der Weltförderung aus-
machen. Kalatin ist Chef des fast
staatlichen Konzerns Almasy
Rossii (Alrosa).

Wie die Financial Times
Deutschland bereits berichtete,
will der südafrikanische Bran-
chenriese De Beers keine Edel-
steine mehr im Bürgerkriegsland
Angola kaufen, weil ein Russe

dort jetzt den Markt an sich ge-
rissen habe. De Beers kontrol-
liert über 60 Prozent des Welt-
marktes für Rohdiamanten, der
pro Jahr ein Volumen von etwa 4
Milliarden Dollar hat. Lange
habe, so schreibt die FTD weiter,
das Unternehmen seine Vorherr-
schaft dazu genutzt, durch den
Aufkauf von überschüssigen
Diamanten die Preise zu diktie-
ren. Gekauft wurden angeblich
sowohl legal wie illegal gewon-
nene Steine.

Nun hat sich die Strategie des
„letzten Käufers“ verändert. Sin-
kende Inflationsraten und neue
Konkurrenten haben dem Mono-
polisten zugesetzt – obwohl er
die Marktstellung beherrscht
und nach Einschätzungen von
Experten auch noch weiter
beherrschen wird. Der Konzern
hatte seinerzeit Milliarden Dol-
lar ausgegeben, um ein riesiges
Lager an Diamanten anzuhäu-

fen, die nie verkauft wurden.
Allein Ende 1999 hatten die
Steine in den Londoner Tresoren
des Unternehmens einen Wert
von vier Milliarden Dollar er-
reicht – fast so viel wie der
Jahresumsatz des Unternehmens
in Höhe von 5,5 Milliarden
Dollar, so die FTD. Da sie aber
keinen Gewinn brachten, fiel der
Kurs der De-Beers-Aktie. 

Bei De Beers weiß man, dass
Blutdiamanten für Käufer zu ei-
nem emotionalen Thema gewor-
den sind. Handelt man nicht,
wird der Ruf der Branche ge-
schädigt und der des Konzerns
stark gefährdet. Kritiker sehen
hingegen einen taktisch klugen
Zug: Kann De Beers sich den
Ruf als Produzent und Händler
von „sauberen“ Diamanten dau-
erhaft sichern, so ihr Argument,
halte die Firma den Markt weiter
fest im Griff – ohne teures
Vorratslager. 
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De Beers Vormachtstellung scheint dennoch stabil

Kartellvorwürfe gegen De Beers 

Die EU-Wettbewerbshüter ha-
ben den weltgrößten Diamanten-
händler De Beers mit einem neu-
en Kartellvorwurf konfrontiert.
Die geplante Zusammenarbeit
mit dem staatlichen russischen
Diamantenproduzenten Alrosa
könnte die Konkurrenz bei Roh-
diamanten übermäßig einschrän-
ken, berichtete die Kommission
in Brüssel.

Alrosa wolle an De Beers
Rohdiamanten im Wert von 800
Millionen Dollar (760 Millionen
Euro) jährlich liefern, das wäre
die Hälfte des Gesamtabsatzes
der Russen.

De Beers habe mit dieser Ver-
einbarung nach derzeitiger Ein-
schätzung der Wettbewerbshüter
seine marktbeherrschende Stel-
lung missbraucht.

Dem südafrikanischen Edel-
stein-Giganten, der etwa zwei
Drittel des Weltbedarfs für Roh-

diamanten kontrolliert, droht im
dem Verfahren aber kein Buß-
geld, da De Beers die Verein-
barung in Brüssel anmeldete.
Alrosa ist laut Kommission der
weltweit zweitgrößte Rohdia-
mantenhersteller.

Nach einer eineinhalbjährigen
Untersuchung billigte die EU-
Kommission erwartungsgemäß
das neue Vertriebssystem von De
Beers. Der Marktführer musste
dazu jedoch seine so genannten
Supplier-of-Choice-Vereinbar-
ungen nachbessern, um nicht
gegen die EU-Wettbewerbsre-
geln zu verstoßen. Mit den Ver-
einbarungen werden bisher in-
formelle Geschäftsbeziehungen
zwischen De Beers und seinen
Partnern zum Kauf- und Ver-
kauf von Rohdiamanten festge-
schrieben. Die Vertriebsverein-
barungen werden durchsichtiger
gestaltet als bisher geplant. 



Datum             US-$             sfr               Datum              US-$            sfr    

02.12.02           0,99             1,48              18.12.02           1,03            1,47    

03.12.02           1,00             1,47              19.12.02           1,03            1,47    

04.12.02           1,00             1,47              20.12.02           1,03            1,46    

05.12.02           1,00             1,48              23.12.02           1,03            1,46           

06.12.02           1,00             1,47              27.12.02           1,04            1,46 

09.12.02           1,01             1,48              30.12.02           1,04            1,45         

10.12.02           1,02             1,48                  

11.12.02           1,01             1,48                 

12.12.02           1,02             1,48                  

13.12.02           1,03             1,48                   

16.08.02           1,02             1,48

17.12.02           1,03             1,47             

6 Januar 2003

Jahresdurchschnitt                              2001                              2002

Jahr            1/2 ct.          1 ct.          Monat                 1/2 ct.          1 ct.           1/2 ct.         1 ct.

1990 260.5           248.2         Januar                273.9           286.1          260.9          282.0

1991 262.2           246.0         Februar              273.8           286.1         260.9          285.5

1992 263.0           247.2         März                   273.8           286.1          258.9         285.0

1993 264.5           249.0         April                    271.4           285.6         256.4          285.0

1994 266.5           252.0         Mai                     268.0          284.2         256.4         285.0

1995 266.3           254.2         Juni                     268.0           284.2          246.3         284.9

1996 270.9           266.6         Juli                      268.0           284.2          265.5          284.1

1997 273.6           275.9         August                 268.0         284.2          256.5          284.1

1998 273.7           277.8        September           268.0           284.2          256.5          283.7

1999 273.6           278.7         Oktober               262.0          281.9          256.5          283.8

2000 273.9           283.0         November            260.0          281.9          256.5          283.5 

2001 268.0           284.2         Dezember           260.4          281.9          255.0          282.8 

Der Antwerpener Diamanten-Index ist in US-$ ausgegeben und spiegelt die Entwicklung 
des Durchschnittspreises auf dem Antwerpener Diamantenmarkt wider. Index-Beginn 

1973 mit dem Wert 100. Der Index ist angelegt in den Farben: exceptional weiß. 
Die Reinheitswerte reichen von lupenrein bis vs2.

Datum            Gold            Platin          Silber            Datum            Gold            Platin         Silber

02.12.02          317.30         592.00         4,43              18.12.02          337.05         598.00        4,62

03.12.02         317.70         590.00         4,44               19.12.02         345.75        601.00        4,72

04.12.02         320.70         592.00         4,57               20.12.02          343.10         593.00        4,67

05.12.02         322.10         596.00         4,62               23.12.02          343.90         594.00        4,63

06.12.02         325.30         597.00         4,65               24.12.02          345.00         585.00        4,62

09.12.02         325.30         602.00         4,63               27.12.02          348.30         594.00        4,67

10.12.02         325.95         599.00         4,58               30.12.02          348.50         598.00        4,72  

11.12.02         323.75         595.00         4,63               31.12.02          342.75         598.00        4,67

12.12.02         326.15         594.00         4,65                             

Antwerpener Diamanten-Index

Devisenkurse 1 Euro = US-$ und sfr 

Edelmetall-Kassapreise London in US-Dollar 
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